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Kriegs - _
Wichtig - Tageser eignis se zum Sammeln.

7 Februar . Kaiser Wilhelm besucht die schlesische

W « »een und südlich des Kanals bei La Baller . Set
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tvnk? platz. Nichts wesentliches zu berichten.

a Oestlicher Kriegsschauplatz. An der ost-
renßischen Grenze wurden wiederum einige

Heinere örtliche Erfolge errungen. Sonst Lage
unverändert.
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Getreu seiner Regel, über im Gange besindlichc
Operationen nicht zu berichten, faßt sich der deutsche
Generalstab in seinen amtlichen Meldungen in diesen
Tagen äußerst kurz. Wir werden über die Kämpfe, die in
Flandern und vor Warschau im Gange sind, von deutscher
Seite erst dann Genaueres erfahren, wenn ein gewi,ser
Abschluß erreicht ist, und die amtlichen deutschen Nach¬
richten dem Feind nicht mehr als Fingerzeige dienen
können.

Bon russischer Seite erhalten italienische Blätter
Berichte, wonach die Deutschen ihre furchtbaren Angriffe
gegen die Russen fortsetzen mit der offenbaren Absicht nach
Warschau zu gelangen. Die Heftigkeit ihrer Kämpfe aus
dem linken Weichselufer sei unerhört . Im Gegensatz dazu
sprechen amtliche russische Meldungen von einem langsamen
Festungskrieg, den die Deutschen, durch Stahlpanzer ge¬
schützt, wie Maulwürfe führten. Über Ostpreußen wird
gesagt, daß im _Raum um Tilsit lebhafte Kämpfe im
Gange seien. Nördlich von Darkehmen trete eine heftige
deutsche Offensive zutage. Im Norden von hillkallen und
Gumbinnen hätten die Russen an bestiminten Punkten
Fortschritte aufzuweisen. Um Mlawa herrsche Rübe.

üom StzrmlM» «« Kriegsschauplatz.
Wien, 8. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart 8 . Februar , mittags . An der allgemeinen
Situation in Russisch-Polen und Westgalizien hat sich
nichts geändert . Unsere schwere Artillerie am Dnnajec
beschoß bei günstigen Sichtverhältnissen mit Erfolg den
Raum um Tarnow und erzielte auch gegen lebende Ziele
eine ersichtlich gute Wirkung . In den Karpathen wurde
auch gestern überall gekämpft . Im weiteren Vordringen
in der Bukowina erreichten eigene Kolonnen das obere
Suczawa -Tal und machten 400 Mann zu Gefangenen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Die österreichische Angriffsbewegung.
ns ^toffifdbe Berichte besagen ferner , daß , während die
Deutschen im Zentrum kämpfen, die österreichiich-
ungarischen Truppen unter General Dank! an der Nida
Usid das österreichische Heer am Dunajer eine kraftvolle
Tätigkeit entfalten, um die russischen Kräfte tei s fest»
zuhalten, teils zu zerstreuen. Daß das letztere in den
Karpathen bereits gelungen ist, müssen die Russen be-
itangen. Sie geben „gewisse rückgängige Bewegungen* zu
mw beklagen, daß der Geist ihrer in den Karpathen
rampsenden Truppen gelitten habe. Der österreichische
Generalstab meldet Erfolg auf Erfolg.

rifUmäfiif österreichische Angriffsbewegung in der
m ,i ma! in das T°! der Moldawa emgedrungen
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on jJr 61  her strategisch sehr wichtige Punkt Kimpolung
mnrbll  Grenze von den Österreichern besetzi
für d̂ eie sie die Russen unter großen Verlusten
reicker ö.̂ Ä ^ orden zurilckgeworfm hatten . Die Oster-
relwer durften von der äußerst günstigen Grundlinie bei

Kimvoiung aus den Russen bcuo weiter nach Norden
folgen.

Deutsche Verwaltung i« Rusfisch-Polen.
Posen , 8. Februar.

Nach Bekanntgabe des Oberbefehlshabers im Osten
ist tn folgenden Kreis n de» eroberten Gebietes in Russisch-
Polen die deutsche Verwaltung in Kraft getreten : Nieszava,
Wlozlavek, Gostnnin. Kutno, Slupza , Konin, Kolo. Kalisch,
Sieradz Turek. Lentzyza. Lodz. Lask. Czenstochau und
Beudzm . Der Sitz der Verwaltung des eroberten Ge¬
bietes ist bis aus weiteres in Posen, Friedrichstrabe 7a,
im Landeshause. Ches der Verivaltung ist Exzellenz
v. Brandenstein. Schreiben an die Zivilverwaltung sind
zu adressieren: An den Chef der Ztvilverwaltung für
Ruisisch-Polen.

*

JVHßbraucb der amerikanischen flagge.
Der englische Dampfer „Lusitania" unter dem Sternenbanner.

Die Londoner Blätter bestreiten, wie es bei der eng¬
lischen Heuchelei oorauszuseken war , mit Aufwendung
aller Lungenkraft und herkömmlicher Entrüstung das Be¬
stehen eines Admiralitätsbefehls , der den Handelsschiffen
den Mißbrauch neutraler Flaggen oorschreibt. Aber der
Marinekritiker der „Times * verriet sich bereits , indem er
sich mit Eifer für das Recht der englischen Handelsschiffe
zur Benutzung einer neutra en Flagge ins Zeug legte,
wenn ein Schiff dem Feinde zu entkommen suche. Jetzt
läßt aber sogar das amtliche Reutersche Bureau der
Schleier fallen und gesteht die nackte Tatsache zu. Ei
meldet aus London vom 8. Februar:

Passagiere der „Lusitanta ", die heute morgen ii
Liverpool ankamen, teilen mit, daß das Schiff aus de>
Höhe der irischen Küste ein drahtloses Telegramm dei
englischen Admiralität mit der Weisung erhielt , sofor
die amerikanische Flagge zn hissen, Unter dieser Flagg,
fuhr das Schiff auch tu Liverpool eil».

Allo auf direkten Befehl der englischen Admiralität hat
der Kapitän des Riesendampfers „Lnsttanm", di großer
englischen Cunardlinie gehörig, den britischen Union-Jact
niedergeholt und an seiner Stelle die amerikanischen
Streifen und Sterne gehißt. Das Ausland hat jetzt dev
vollgültigen Beweis , daß Deutschland zu seiner Warnung
der neutralen Schiffahrt m.r durch die dem Völkerrecht
völlig widersprechende heimtückische und feige Handlungs¬
weise der englischen Admiralität gezwungen worden ist.
Amerikas Pflicht ist es, diesen Mißbrauch seiner Flagge
zu hindern, ebenso wie die übrigen Neutralen England
zwingen müssen, die ihrige nicht zu kriegerischen Zwecken zu
mißbrauchen. Nur dann können sie ihre eigene Schiffahrt
vor den Gefahren bewahren, die Englands Vorgehen für
sie heraufbeschwört. Deutschland ist nicht in der Lage,
diese Gefahren für die neutrale Schiffabrt in den zum
Kriegsgebiet erklärten englischen Gewässern wegzuräumen,
solange England die neutrale Flagge zu kriegerischen
Maskeraden herleiht.

Stocken der englischen Getreidezufuhr.
Kopenhagen . 8. Februar.

„Berlingske Tidende" meldet aus London : Die Ge¬
treidetransporte über See haben so gut wie aufgehört , da
die bestehenden Frachtsätze von Amerika eine derartige
Höhe erreicht haben, daß nachgerade jede Verladung un¬
möglich geworden ist. Besondere Aufmerksamkeit erweckt
der La Plata -Markt , auf dem die Frachten jetzt 75 Schillinge
(etwa 75 Mark ) per Tonne betragen. Auch hier sieht es
aus , als ob die Frachtsätze einstweilen jede Verladung
verhindern werden. *

Die Oiirken am Suerkanak
In Konstantinopel herrscht freudige Aufregung . Man

sieht der baldigen Überschreitung des Suezkanais durch
türkische Truppen entgegen. Der türkische Generalstab
meldet:

Unsere Vorhuten sind in den Gegenden östlich
des Suezkanals angekommen und haben die englischen
Vorposten gegen den Kanal zurückgedrängt. Bei dieser
Gelegenheit fanden Kämpfe in der Umgebung von Js-
mailia und Kantara statt, die noch andauern.

Aus Bagdad eingetroffene Nachrichten besagen, daß
eine aus Angehörigen von Stämmen zusammengesetzte
türkische Kolonne, die in der Richtung nach Artawi in der
Nähe von Schylan nördlich von Korna auf Rekognoszierung
ausgezogen war , einen Zusammenstoß mit feindlicher
Kavallerie hatte, die nach groben Verlusten genötigt
wurde , sich in Unordnung zurückzuziehen. Der Feind
räumte die Stellungen und zieht sich beständig gegen
Süden zurück. Die Zahl der Stämme , die sich der
türkischen Armee anschließen, wächst von Tag zu Tag.
Die arabischen Streitkräfte unter dem Kommando von
Jbn Reschid sind auf dem Kriegsschauplatz eingetroffen.

Ein Gefecht in Südafrika.
Pretoria . 8. Februar.

Eine Meldung des Reuterschen Bureaus besagt: Die
Deutschen haben Kakamas angegriffen, sind aber mit einem
Verlust von 9 Toten und 22 Verwundeten zurückgeschlagen
worden . Die englischen Verluste betragen einen Toten

und zwei Verwundete . — Kakamas liegt im Korannaland,
ein wenig südlich des Orangefiusses. __ Da die Reuter-
meldungen von englischen Erfolgen in Südafrika sich schon
häufig als erlogen erwiesen haben und oft durch Nach¬
richten aus anderer Quelle sich in deutsche Siege
wandelten, io darf man auch hier getrost annehmen, daß
die Engländer die deutschen Verluste übertreiben und ihre
eigenen wegleugnen.

Die Kämpfe am Kanalufer.
Der Mailänder . Secolo " meldet aus Kairo . De»

Geschützkampf am Suezkanal war sehr heftig. Zwei türkisch«
Mörsergeschosse fielen auf den von den Engländern zu
Truppentransporten benutzten, im Augenblick jedoch leeren
Handelsdampfer . Hardings ". Ein Schuß riß den Schorn¬
stein weg, der andere tötete einen Offizier und verwundete
den Lotsen Carran der Kanalgesellschaft schwer. Viele
Geschosse trafen den Kanal , die Kanalufer und die
afrikanische Kanalseite in der Nähe von Jsmaili «, aber
nicht die Ortschaft. Die auf der Strecke vom 45. bis zum
90. Kilometer verwendeten türkischen Streitkräfte bestanden
ausschließlich aus regulären türkischen Soldaten , unterstützt
von Artillerie . Wie . Daily News " melden, ist nach
den letzten Kämpfen am Suezkanal wieder Ruhe ein¬
getreten. In der Schlacht am Mittwoch kämpften
die Türken besser als erwartet wurde. Sie begingen aber
einen groben Fehler, als sie unter Anführung eines
tapferen Hauptmanns , der :etzt in Kairo verwundet liegt,
ohne Artilleriedeckung eine Brücke über den Lmezkaiml
schlagen wollten. Dabei erlitten sie große Verluste. Der
Kampf am Mittwoch bedeutet möglicherweise einen all¬
gemeinen Vormarsch der Türken von Syrien her. Von
unterrichteter Seite wird mitgeteilt , große türkische
Truppenmassen unter Führung Diemal -Paschas seien im
Vorrücken begriffen. — Ferner wird gemeldet, daß General
Maxwell in einer Proklamation mitteilte, daß vier türkische
Soldaten den Suezkanal überschwammen und es ihnen
gelang, sich an der ägyptischen Seite aus dem Staub zu
machen. Diejenigen, welche enen Soldaten helfen oder
Unterkommen gewähren, werden mit strengeu Strafen be¬
droht.

Tauchboot„Saphir" von den Türken gehoben.
Konstantinopel , 7. Februar.

Das französische Unterleeboot . Saphir ", das am
15. Januar bei dem Versuch, in die Dardanellen einzu-
sabren. in den Grund gebohrt wurde, ist von den Türken
gehoben morden. Die gefangenen französischenMatrosen
rühmen sich, daß sie jedenfalls weiter gekommen seien als
die englischen Unterseeboote, deren wiederholte Versuu,:,
in die Dardanellen eiiizudringen, erfolglos blieben.
Klein « F.rtcgspoft.

Hannover , 7. Febr. Das Kriegsgericht der Landwehrinspektion
verurteilte den französischen Kriegsgefangenen Louis Lecur>er wegen
Mgjestätsbeieidigung zu zwei Jahren Gefängnis Er hatte im
Lazarett zu Verden einem dort hängenden deutschen Kaiserbild
beide Augen ousgestochen.

Frankfurt a . M ., 7. Febr. Die Frankfurter Zeitung meldet :
Ein Genfer Vertrauensmann französischer Blätrer erhielt aus
Paris die Meldung, in höchsten Miiiiärkreisen zirkuliere ein Ge¬
heimbericht, wonach die Verluste Frankreichs an Gefallenen bis
Ende Januar über 450 000 betragen. In dieser Ziffer seien nur
die französischenSoldaten aus Frankreich eingerechnet. Die Sta¬
tistik sei aus Grund der zurückgeliefertenErkennungsmarken auf
Grund der amtlichen Berichte aufgestellt.

London , 7. Febr. Nach einer Drahtnachricht des Stockholmer
„Dagblade" wurde durch einen Befehl der britischen Admiraliiät
sämtliche Handelshäfen des vereinigten Königreiches für befestigte
Plätze erklärt.

Wien , 8. Febr . Der Chef des militärärztlichen Osffzier-
korps Generaloberstabsarzt Dr . Philipp Veck,  der
sich bei der Inspizierung der russijchen Gefangenenlager in
Österreich-Ungarn mit Flecktyphus infiziert hatte , ist ge¬
storben.

Paris , 8. Febr . Die Überwachung von Paris
durch Flugzeuge  wird äußerst scharf durchgeführt . Un¬
ablässig . auch während der Nacht , überstiegen Flugzeuge
Paris und Umgebung . Zwei deutsche Flugzeuge , welche
sich Paris näherten , wurden von französischen Fliegern zur
Umkehr gezwungen.

Kairo . 8. Febr . Angeblich stehen 12 000 türkische Soldaten
am Suezkanal.  Die Hauptmacht dürfte unter Benutzung
einer von vielen Tausenden von Arbeitern unter Leitung
deutscher Ingenieure gebauten Badnlinie bald Nachfolgen.

Oie cleullcbe Marnung.
Die erste Überraschung über die Ankündigung der

deutschen Regierung , daß sie die englischen und irischen
Gewässer vom 18. Februar ab als Kriegsgebiet behandeln
werde und die neutrale Schiffahrt deshalb auf die besonderen
Gefahren für den Seeverkehr in diesen Zonen Hinweise,
hat sich im Auslande nunmehr gelegt und wir können ver¬
suchen, den Eindruck festzustellen, der mit diesem Vorgehen
bisher erzielt worden ist.

Was zunächst die Neutralen angebt, so stuft, ihr Inter¬
esse an diesen Dingen sich naturgemäß danach ab, ob sie
mehr oder weniger an der Handelsschiffahrt in der Nord¬
see und im Atlantischen Ozean beteiligt sind. Das erste
Blatt , das sich zum Wort meldete, war die römische
„Tribuna ", die man aus der Zeit des Crispischen



Regiments immer noch als Regierungsblatt zu bezeichnen
gewohnt ist, während in Wahrheit ihre Beziehungen zur
englischen Botschaft viel intimer sind als diejenigen zur
Regierung ihres Landes . Dem entsprechend gibt sie sich
auch kaum Mühe , ihren Unwillen über das Verhalten der
deutschen Marineleitung zu unterdrücken , sondern übt an
deren Absichten eine so unfreundliche und scharf zugespitzte
Kritik , wie es ein englisches Blatt nicht besser
hätte tun können . Ihr Beispiel hat indessen in Rom
keine Nachahniung gefunden . Die Presse im allgemeinen
hält sich sehr ruhig und behandelt die neue Wendung im
Seekrieg mit einer Kühle , die der Tatsache entspricht , daß
italienische Handelsschiffe in den als KriegSgebiet erklärten
Gewässern so gut wie gar nichts zu tun haben . Im
Mittelmeer liegen die Verhältnisse natürlich ganz anders,
und man hat ja auch schon oft genug davon gehört , daß
hier italienische Schiffe von englischen und französischen
Kriegsfahrzeugen angehalten , belästigt und schikaniert
worden sind, als gelte es. Italien seine Abhängigkeit von
den Westmächten recht gründlich fühlen zu lassen . Die
Italiener haben gegen diese Behandlung ihrer neutralen
Schiffe lebhaft protestiert , aber nur in Einzelfällen damit
einigen Erfolg gehabt . Im ganzen bat die Unsicherheit
des Danipferverkehrs im Mittelmeer sich nicht verringert,
und man weiß ja . daß die italienischen Schiffssührer sich
im allgemeinen dem dort ausgeübten Zwang schon von
vornherein fügen , indem sie z. B . auf der Fahrt von
Spanien nach Genua überhaupt keinen Deutschen mehr
an Bord nehmen . Mit dieser Art der Achtung vor
Neutralität durch England und Frankreich haben die
Italiener sich einfach abgefunden : Grund genug für sie,
jetzt auch Deutschland gegenüber recht vorsichtig zu sein,
zumal , wie gesagt , namhafte Interessen dabei für sie kaum
auf dem Spiele stehen.

Am unmittelbarsten iverden natürlich Holland und die
drei nordischen Staaten von den angekündigten Maß¬
nahmen betroffen . Hier bewahrt die Öffentlichkeit er¬
freulicherweise eine bemerkenswerte Ruhe . Die holländische
Regierung ist sofort zu einer Prüfung der Sachlage zu¬
sammengetreten und hat in einigen Punkten um nähere
Aufklärung gebeten . In Dänemark , Schweden und
Norwegen scheint man gleichfalls zunächst den tatsächlichen
Gang der Dinge abwarten zu wollen und sieht sich einst¬
weilen nicht veranlaßt , Änderungen im Schiffsverkehr ein-
treten zu lassen . Möglich , daß bis zum 18. Februar noch
eine weitere Klärung der Lage erfolgt , welche die Not¬
wendigkeit solcher Änderungen auch den noch ungläubigen
Kreisen im Auslande außer Zweifel stellen wird.

Und wie »steht es mit Amerika ? Die englischen Kabel
haben uns schon einige recht aufgeregt klingende Preß-
stimmen herübergebracht : „Seeräuberei " und „Barbaren¬
tum " waren so ungefähr die mildesten Ausdrücke , die wir
da zu lesen bekamen , aber sie stammen selbstverständlich
von den englischen oder englischgesinnten und im eng¬
lischen Solde stehenden „Gewährsmännern " der Londoner
Blätter und lassen ganz und gar keinen Rückschluß zu
auf die ivahren Ansichten und Absichten der amerikanischest
Regierung . Auch diese wird einem vorschnellen Urteil
sorgfältig aus dem Wege gehen. Der Handelsverkehr
von und nach der Neuen Welt vollzieht sich ja
zu allermeist mit Dampfern der europäischen
Schiffahrtsgesellschaften , da Amerika noch über keine
nennenswerte Handelsstotte verfügt . Es kämen also
wohl für Amerika bestimmte oder von ihm aus¬
gehende Güter , nicht aber amerikanische Dampfer oder
amerikanische Besatzungsmannschaften in Gefahr , wenn
die deutscher : Unterseeboote ernstlich anS Werk gehen.
Danach kann man die Zuverlässigkeit der englischen

Oer Narr.
Bon Detlev von Liltenero ».

(3!a$ bmtf btriotw .)

CB  Wir belagerten die große Festung.
Ich hatte den Befehl erhalten , um Mitternacht mit

drei Unteroffizieren und dreißig Mann den vor unserer
Posteulmie liegenden Hof La Grenouille anzuzünden.
Bald lag der Feind , bald steckten wir darin . Es war ein
ewiges Gezänk . Nun sollte dem ein Ende gemacht werden.

Um zehn Uhr abends ließ ich antreten , und war nach
einer Siunde . nachdem ich die Nächstliegenden Feldwachen
in Kenntnis des mir gewordenen Auftrags gesetzt hatte,
vor den Doppelposten.

Ja , wie soll ich sagen : So etwas , als wäre ich jetzt
außerhalb der Erde , in der Luft , abseits unseres Planeten
nn Welttaum . Wir waren ganz allein ; keine Fühlung
mehr . Die Schleichpatrouillen , hatte ich die Feldwach-
kommandeure gebeten , nicht ins Vorland gehen zu lassen,
um nicht zu Verwechslungen Veranlassung zu geben ; und
nun war alles stumm um uns.

Wir hatten wachsenden Mond . Der alte Herr hatte
die Liebenswürdigkeit , sich gänzlich hinter Wolken zu ver¬
bergen . Ich sandte ihm für seine Artigkeit eine Kußhand:
denn es mar dunkel , doch nicht in dem Maße , daß alles
unerkennbar verschwamm.

Los . . . Schst . . . Katzen auf dem Raubzug . . .
Kein Gellirr . . . Vorsichtig , vorsichtig , langsam schleichend,
zuerst lange Zeit in einem Graben , dann längs einer
Gartenemfaffung , Mann hinter Mann , zuweilen „auf allen
Vieren ", zuweilen blitzschnell über die Landstraße , Pst,
wieder gebückt wie ein Apotheker im Moor , Halt . . .
vorwärts . . . Was war das ? Langer Halt . War nichts
. . . wieder weiter . . . „Nach rückwärts geben , leise:
Meier soll nicht so prusten " . . . Weiter . . . Pst . . .
„Halt " . . . und — Langer Halt . . . Ganz  leise : „Ser¬
geant Barral !" „Hier , Herr Leutnant !" „Schreien Sie
doch nicht so . . . Hansen soll Herkommen !" Einer drängt
sich an mich . . . „Vorwärts ." Ich immer voran . Den
Revolver hielt ich bereit . Meinen Säbel , als überstüssig,
hatte ich zurückgelassen . Unmittelbar hinter mir Sergeant
Barral und Gefreiter Hansen.

Weiter . . . Lautlos . . . Katzen auf dem Raubzug . . .
Kein Geklirr . . . „Halt " (leise nach rückwärts gebend;

Blättermeldungen ermessen, wonach es schon jetzt so gut
wie sicher fei, daß Präsident Wilson mit einem Protest
gegen die Ankündigung der deutschen Regierung hervor-
trcten werde . Herr Wilson ist ein vorsichtiger Mann , und
ob er wie Hannemann die größten Stiefel anlegen wird,
nur um den Engländern einen Gefallen zu tun , können
wir ruhig abwarten.

Bleibt schließlich England , wo alle Anzeichen einer
Panik fortdauern , soweit die Wirklichkeit selbst in Betracht
kommt , während die Presse sehr bald ihre echt britische
Großmäuligkeit wiedergelunden hat . Sie stellt sich so,
als hätte man es lediglich mit emem deutschen Bluffver¬
such zu tun , der am besten mit Nichtachtung gestraft werde.
Und waS den Geheimbefehl der englischen Admiralität
zum Mißbrauch der neutralen Flaggen betrifft , so ist die
„TimeS " jetzt bereits glück ich bis zu der Entdeckung vor-
gedrungen , daß dabei gar nichts ungesetzliches zu finden
sei. denn es sei immer schon vorgekommen , daß ein feind¬
liches Schiff die neutrale Flagge gesetzt habe , um der
Verfolgung durch ein gegnerisches Kriegsschiff zu entgehen.
Diese Biederkeit ist wahrhaft großartig . Nur an einer
Stelle wird sie leider keinen Eindruck machen : bei der
deutschen Admiralität . Darauf kann man sich in London
und auch anderwärts unbedingt ver lassen!

f politische Rundfcbau.
Deutfchce Reich.

+ Wie in einem öfters zu offiziösen Mitteilungen be¬
nutzten westdeutschen Blatt bestätigt wird , ist von
Tcntschlanv und Ungarn aus ein Vorschuß von
150 Millionen Frank an Bulgarien gewährt worden.
Die Summe wird unter der Führung der Berliner
Diskontvgesellschaft von der deutschen und ungarischen
Finanzwelt zu gleichen Teilen gegen Schatzscheine der
bulgarischen Regierung gewährt , die erst nach Friedens¬
schluß einzulösen sind. Die Gewährung der Anleihe im
gegenwärtigen Augenblick sei insofern nicht ohne politische
Bedeutung , als Deutschland und Österreich dadurch zeigen,
daß sie bereit sind, Bulgarien behilflich zu sein. Bulgarien
zeigt , daß es lieber alte finanzielle Verbindung mit
Deutschland und Österreich ausbaut , als daß es eines
der in den letzten Monaten angetragenen Angebote des
Dreiverbandes annimmt . Politische Bedingungen sind
an die Gewährung der Anleihe nicht geknüpft worden.

+ Wie weit man in Rußland in bezug auf geplanten
Rand an türkischem Gebiet gebt , erhellt aus einem
Artikel des BlatteS ^ Rußkoje Slowo ", dem Organ des
Ministerpräsidenten L-asonow . In dem Artikel heißt es.
die Russen hätten in vielen Kriegen mit der Türkei un¬
zählige Opfer gehabt , aber die Früchte hätten stets andere
eingeheimst . England habe Agppten und die großen
Inseln , Italien Tripolis , Österreich -Ungarn die Herzegowina
und Bosnien . Griechenland Saloniki , Serbien Macedonien
gewonnen : Rußland aber habe gar nichts bekommen . Jetzt
gebe es aber für Rußland keine Rücksichten mehr.
Konstantinopel mit den Dardanellen , das südliche Ufer-
gebiet des Schwarzen Meeres , das künftig das Russische
Meer heißen solle, würden in dem jetzigen Kriege sein
John sein. — An Bescheidenheit krank -n diese Wünsche
gerade nicht.

+ In dem soeben zusanimengetretenen Preußische » Ab
georLnetciihnuse wird der Haushaltplan zunächst in der
erweiterten Budgetkommission behandelt werden . Diese
von der sonstigen Gewohnheit abweichende Form wurde
in einer Beratung des Präsidenten mit den Fraktions-
fübrern festgelegt . In der erweiterten Budgetkommission
wird auch der Sozialdemokratie ein Sitz eingeräumt . Die
eigentliche Generaldebatte ist bei der zweiten Lesung des
Etats des Staat Ministeriums zu erwarten , die am
Montag , den 15. Februar , aus die Tagesordnung gesetzt
wird . Hierbei soll über die mit dem Krieg zusammen¬
hängenden Fragen — Nahiuugsniittelveriorgung . Kriegs-

einer poltert auf den andern ». „Ruhig , Kerls . . ."
Bor uns tauchten , dicht vor uns , auf : das Schlößchen

La Grenouille und- zwei Nebengebäude , alles in einem
großen Garten . . .

Ist es besetzt? . . . Halt , . . Tiefe Stille : Man
hätte den Kaiser von China und seine erhabene Mutter,
die Kaiserin , von Peking her niesen hören können.

Ich krieche allein vor . . . Was ist das ? Eine
Barrikade , Verflucht . Zurück. Im Flüsterton : „Vor¬
wärts ." Wieder an der Barrikade , Ich fange an zu
klettern . Sachte ^ sachte . . . Jeden Augenblick kann mir
ein feindlicher schuß in den Rippen sitzen : der Feind
kann 's bemerkt haben , läßt uns erst alle in die Mause¬
falle . Es knackt etwas : ich bin mitten auf der Barrikade
mit einem Stiefel zwischen dir Speichen eines Rades ge¬
klemmt . Es gelingt mir , mich zu befreien . . . Mein
Kommando krabbelt nach . . . Nun sind wir alle darüber
weg : wir stehen im Hofe . Der Feind ist nicht da . . .
Nun aber muß alles gedankenschnell gehen . Ich nehme
Barral und zehn Mann , um mich gegen den Feind , vor
den Gebäuden , als Sicherheit für das Brandkommando
aufzustellen . . .

Ich lausche atemlos in die Dunkelheit hinein . Neben
mir links steht Barral , rechts Hansen . Einen Augenblick
tritt der Mond vor . Ich sehe Barral an . ich sehe Hansen
an : Ihre Gesichter sehen fahl aus , aber gespannt . Hansen
sagt leise : „Herr Leutnant , Herr Leutnant !" Was denn?
„Da sind Svabis vor uns ." Unsinn . Hansen . . .

Noch kein Brandschein . . . Da blitzt es in den
Forts vor uns auf , und , wie auf ein gegebenes Zeichen,
fliegen hoch über »ms in das weit hinter uns liegende
Lager ungeheure Granaten . Sie hinterlassen einen langen
feurigen Streifen . Blaues Licht scheint, bald hier , bald
dort in den Kafeniattenluken , . .

Da steigt eine einzelne grasgrüne Rakete ; dort , eine
halbe Meile davon , eine purpurrote . . . Und ist doch
alles so still, io still . . .

„ Run bricht hinter uns die Flainme aus . . . Unter¬
drücktes Schreien . . . Ein Schivein grunzt kläglich.
„Hansen , gehen Sie sofort zurück : das Schwein soll laut¬
los erivürgt werden ." Zu Befehl , Herr Leutnant ."

Knister , Knister . . .
*  *

*

Mein Auftrag war erfüllt . Ich batte meine , Mel-

fürsorgr , Zensur der Preise »siv. — gesprochen we
Alle diele Fragen iverden vorher in der Komm
erörtert , Etivaige Jisitiatioa - träge aus der Mitte

»n Preußen
lirn . Brasil

Han es werden aut die Tagesordnung gesetzt: die Steliu ^ S»nd»n,
von Anträgen und Resolutionen zum Etat soll um./rhakispinnere
bleiben . Da außer dein Erat und dein Gesetzentwurf treten
Beihilfen zu Kriegsivohlfahrtsausgabeu der Gemei,, ^ L>er eine
und Gemcindeperbände nur noch das Eisenbahnmisi -jO
gesetz, eine Novelle zum KnappfchaftSgesetz und mny
jcheinlich auch der Gesetzentwurf betr . Erweiterung
Stadtkreises Esten zur Erledigung kommen soll, besteht IM, ." " « ' *„■
Aussicht , daß der Laiidtag noch vor dem Wiederzusaiii „,^ Hj ^ i" ^ zirk-

London,
tet . daß

singtau ai
Kiew , 8.

tritt des Reichstags vertagt oder geschlosteu wird , M,rache und
+ In Rom unterhielt sich Fürst Bülorv über Drückt werdei

Kriegslage mit einem Vertreter der Budapester Zeit,,^
„Az Est ", Nach Anerkennung der österreichisch-ungarisch^
Armeetätigkeil kam der Fürst auf die von der dentschln,,^
seüidlichen Presse verbreiteten Gerüchte , nach denen er d>,.
italienischen Regierung gesagt haben sollte , . Deutschlv „̂ oIkswlrlil
hätte nichts dagegen , daß man die Donaumonarchie Vorurtei
nickte". Der Fürst erklärte , es sei überflüssig , solche ,,̂ md so kann
sinnigen Behauptungen zu widerlegen . Es iväre so, c,lz!euten Zuckei
ob er beteuern solle, er ivvlle nicht »vie Kam seinen eigeu^vird . Das
Bruder erschlagen . „Wir ", sagte der Fürst , „die wir besichtig gewest
treue Zusanimeinvirke » und die absolute Gefühls - „Aer Zeit kurz
Hnndeluseinigke 1 der Verbündeten kennen, können nur >,»Kicker in Ani
Herzen lachen über derartige alberne Verleumdungen . PMurde (dem l
ivisseu ja. daß Deutschland die Monarchie nicht ini StMm Kammer
lasten würde , und daß ebenso die absurden GeschichixMan heute T»
über einen von der Monarchie verlangten Sonderfriehqueser Summ
leere »md nicht ernst zu nehm nde Erfindungen sind, " P ^ ounderlich , d
der italienischen Politik redend , bemerkte der Fürst : „JMM abgesey
habe Vertrauen zu der politischen Klugheit und Urtei, ?®1^ n,or ' °
kraft der leitenden Kreise in Italien und hoffe, daß sie d>
richtigen Weg auch fernerhin finden und befolgen werd
Und ich zweifle auch nicht daran . d »ß es der italienisch^
Regierung und dem italienischen Volk von öiterreichis
»ingarischer Seite erleichtert wird , weiter in Frieden ui
Eintracht mit den Zenlralmächlen zu leben.
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Aber herSchweiz.
x Zur Deckung eines Teiles der Kosten des Truppe »,Hink den Ui

aufgebots während des Krieges hat der Bundesrat dj,Rarggraf un
Ausnahme eines n nen Versa ungsartikels beantragt, ^stellten , un
durch den der Bund befugt wird , eine einmalige direktster biederen
Kriegsstencr aut Vermögen und Erwerb zu erhebe»abrikmäßig
Das Vermögen unter >0 000 und der Erwerb bis tzölljuhge Zucke>
Frank bleiben steuerfrei . Für die Witwen und Waise,Zunächstveim
kann das steuerfreie Vermögen -rhöht werden . D«perre unter
Bundesbeschluß unterliegt der Adstimmuug des SSoiEeä0 daß schon
und der Stände . ndustrie sogo

Mikurrieren
Hue "3n-  und Huetand . gelegentlichen

Wien , 8, Febr . Halbamtlich wird gemeldet . Der bereitMß um die
angekündigte Rücktritt des gemewlamen Fiiiauzmiiitsiecher ebenfalls
Ritter v. Biliiiski ist erfolgt . Zu seinem Nachfolge » wuri>»« reits stark
der frühere Ministerpräsident Ernekt o. Koerber  er « Deutsch !!
nannt . welcher in den nächsten Tagen vom Kaiser oeretbiglüIieiTbaue» iwerden wird.

Amsterdam , 8. Febr , Reuter meldet aus Washington : Rusilau
Der deutsche Botschafter  teilte der Regierung mit , daji,.,- hem  gw -,
Deutichland nichl beabsichtige, anierikanische Schiffe zu be>lll
lästigen oder ju nehmen , die Lebensmittel für die dürg «.^ ?
licke Bevölkerung der kriegfübrenden Staaten geladeW' e l'D c ¥ n
haben . rzeuguug m

Genf , 8. Febr . Auf polizeilichen Befehl erhielt di? aß ra'r * n ,^
gestrige Verlesung des päpstlichen Friedensgebets  j,Wengen , als
den Pariser Kirchen den Zusatz : Niemand erbitte cineiAmß aber r
faulen Frieden . ,esührt . ES

R »m, 8. Febr . In Sprakns sind aus Benghasi allüedrigen Fo
italienische Geiseln  zwei Enkel und eine Enkelin delührt . keine l
Grok -Senusten eingetrostcn . Sie iverden in sizilianischmZuckerverbrai
Anstalten erzogen werden . Zucker vor e

Rom , 8. Febr . Gestern hoben in der Basilika voiner in der E
St . Peter die vom Papste angeordiiclen Feierlichkeiten statt.ftolle spielt
gefunden , bei denen um die Wiederkehr des  Friedeni, „ siat desba
gebetet wurde . Als nachmittags der Papst an den Gebeteiu„^„„ ,-,s,„. >>r
in der Basilika trilnahm , waren u. a, anwesend die BoEADA „_«'O
kckaiter von Österreich -Ungarn und Svanierr . die ©efanöteit5"„ ruD“ ’®Wird und m»

- - -- !-Man zunichte
„Wissen Sie schon, daß Helm dort » diese Um diedüngen ermn ]

Rächt schwer verwundet ist durch eine » Granatsplitter ?̂ Dcht ist. mu
iagle mir der Oberst . „Rein , Herr Oberst , ich hörte Zucker nicht,
nichts . Ist die Wunde tödlich ?" „Wir er »ihren es nicht,nn Mittel i
Ich habe ihn außer Grauatbereich nach Grand Doubs lerbesfern : e:
bringen lasten ." „Ich bin eng mit Hclmsdorff befreundet , ehr wertvoll
Erlauben mir Herr Oberst , auf einige Stunden hinüber - rarin , daß tr
zilreiten ?" „Ich bitte daruin . Wollen Sie mir nach Ihrer ehr große '
Rückkehr Bericht über seinen Zustand gebe»»." „Zu Befehl, Kahrungssto!
Herr Oberst ." gerwendbarl

* „ * iinetn aride

Um den Herd des Hauses in Grand Doubs finde iäl,llen Dckgeri
eine alte Großmutter , die einen Schnurrbart hat undwan kann
Gebete murmelt , zwei Kinder und einen finster stierenden tzchädiauna
Piann . Alle sehen in die Flamme . Es sind die Be- «fund B»
wobner . Der Vater zeigt wortlos , den Damnen feiner ^ tleS das
reckten Hand als Richtung nach rückwärts in Bewegung detzen Nui
setzend auf eine Tür . Ich trete hinein . Stuf einem breiten, ort  Butter c
französischen Bett liegt Helmsdorff . Er schläft. Sein « t, Pstanz -l
Gesicht ist gelbgrau . Er rührt sich nicht . Drei Arzte ^ öenôu

an seinem Bett und zwei graue Schwestern aus notwendi
Deut chlaud. Ein Lazarettgehilfe , in beiden Händen eine nielleil
große Schüssel tragend , die mit Blut bis an den Rand Mebrko
gefüllt ist, will gerade heraustreten . Uber den Arm trägt « errinaerunc
er in Purpur getauchte Handtücher . Die rote Masse ach enj
schwappt gallertartig und nimmt immer dunklere Farbe Mhrnna hi«.
an bis zum tiefsten Schivarzblau . Marmeladen

. . Die Arzte ziehen sich zu einer letzten Beratung zu- eilweife bie’
ruef. Ter eure von ihnen , der bisher Rock- und Hemds - Lnnen wie
armel über die Knöchel zurückgebogen hatte , glättet sie»eiten ' Kreil,
wieder nach vom und schließt die Knöp '' e. Ich bitte die tzleischaenusst
Schwestern— Deutschiand, küsse ihnen den Saum ihrer- rgten Mut:
Gewänder ! sie sind in den Kriegen derne Engel - rui llgegengetrk
einige Zeit der »stude zu pflegen ich würde wachen

Dem jungen Offizier hat der Granatsplitter das Fleisch
vom rechten Oberschenkel völlig weggerisfen.

Ick bin allein mit ihm.
- an feinem Lager nieder nehme des Sckla-
feirdeu Hand in die meine und lege meine Stirn aut sie.
Meine Gedanken sind ein Gebet : Gott , nimm ihn noch
nicht zu dir I er ist ja mein bester Freund.

Schluß folgt.

hne überh>
:n, wenn n

Schließli
olle gestrei
rten (Meli
iehfütterun
tosten gem
'eigens mH
ichehen ist.



»

" n >erftL
sonimiii
Mitte
e Siel !«
oll itntt
luurf ui,,
Semeini,
ihnan!
lnd

;i<„* ' | nÄribu ;. * “ S « un6 « a
Belgien , Gnglanv . Argen-

a 5t »hr 36 OOÜ weibliche Arbeiter in den
«on Leeds dürften nächste Woche in den

“ WrVM Verhandlungen mit den Arbeitgebern
,n ' UdnLLn - L - bn, . , - . ° - d,E°S. n ,mS

— * J - « . fcr Wie aus Tokio gemeldet wird , ver-
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Vorurteile baden ^ von sehr vielen
, kann es nicht wu 10^ 0^ ^ Näscherei betrachtet

. ten Lucker auch b- Jahrhunderten einmal ganz
rd , Das ist m irrn ^ ^ h ^ t , daß zum Belspie -. in

^eit ^ kurz na » dem Dreißigjährigen Kriege der Zentnerr Zelt rurz nun, Goldgulden bezahlt
»cker nach zwischen 90 und 100 Mark
m ^Kaufwette nach jedoch , also verglichen mit dem , was
^ beute für sein Geld bekommt , etwa das Vierfache

Summe ) so erscheint es einem nicht mehr ver-
S « dntz I°« beim

vbaeseben - tn lener Zeit der Zucrer eiwas »rvn
res war . das . wenn überhaupt , nur bei ganz besonderen

eaenheiten auf den Tisch kam . Dazu kommt noch , daß
Riirfer damals da er nicht im Lande , ja überhaupt

vt ' in Europa gezogen wurde , etwas Gehelmmsvolles
sich batte , das mit der langen und gefahrvollen Reise

iammenhing , die notwendig war , um das au ^ dem
rste des Zuckerrohres gewonnene Erzeugnis nach Europa

iiuiTje m
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^Aber "heute liegen doch die Verhältnisse ganz anders,
lk den Untersuchungen , die zwei preußische Gelehrte,

rarggraf und Achard . mit Unterstützung de -, Alten Fritz
^stellten , und bei denen sie felgten , daß auch der Saft

biederen Runkelrübe eine Art Zucker enthielt , der
rikmäßig gewonnen werden konnte . Zwar wurde die
>ge Zuckerrnbenmdustrie von der Rohrzuckeremsuhr
rächst beinahe erdrückt , jedoch gab ihr die Kontinental-

unter Napoleon dem Ersten eine neue Anregung,
daß schon wenige Jahrzehnte später die deutsche Zucker-
ustrie sogar ans dem Weltmärkte mit dem Rohrzucker

ckurrieren konnte . Dann ging es , wenn auchvon
egentlichen Rückschlägen unterbrochen so rasch aufwärts,

ver bereitkaß um die Jahrhimdertwende die Rübenzuckererzeugung
tgintnifteriier ebenfalls erheblich gestiegenen Rohrzuckererzeugung
sger wurduereits stark überlegen war . , ^ ^ ,
erber er. Deutschland ist immer eine Hauptheunstatte des Zucker-
r vereidigtMxvhaveA und der Zuckererzeugung gewesen — beiläufig

lemerlt in so hohem Maße , daß die nächstjährige Zucler-
afbineton : rrt i e Rußlands , des schärfsten Mitbewerbers Deutschlands
g mit , d-M Weltm -rlte , dadurch sehr gefährdet ist, daß es

ru be. eij{  feilten d .-utschen Zuckerrübensamen beziehen kann,
i aelad ^ tvie hv e Entwicklung , die . wie erwähnt , die Rübenzucker-

Erzeugung in Deutschland genommen , hat nun zur Folge,
rbieli 8i. >aß wir in Friedenszeiten etiva die doppelte Menge Zucker
,ebets Erzeugen , ab ? wir im Lande selbst verbrauchen . Der Über-

ftiß aber wird zum größten Teile nach England aus-
sührt . Es ist selbstverständlich , daß man angesichts der
edrigen Form , in der England den Krieg gegen uns
hrt . keine Neigung hat , dessen Marmeladenindustrie und
ackerverbraucher mit unserem guten , billigen deutschen
ncker vor einer Verteuerung dieses Stoffes zu schüren,
r in der Ernährung des Engländers eine viel größere
olle spielt als in der Ernährung des Deutschen . Man
rbot deshalb die Zuckerausfuhr und wir behalten also

enüber unserem gewöhnlichen Verbrauche einen riesigen
ckerüberschuß im Lande . Dieser Zuckecübersckuß aber
rd und muß mithelfen , den englischen Aushungerungs-

'rlan zunichte zu machen,
vorn dielt Um die Rolle zu verstehen , die dem Zucker hier zuge-
isplitter lDacht ist. muß zunächst wiederum betont werden , daß der
ich höritZucker nicht , wie zum Beispiel Pfeffer oder Paprika nur

l es nickchin Mittel ist, um den Geschmack irgendeiner Speise zu
d DoulHierbestern : er ist kein Gewürz , keine Leckerei , sondern ein
efreundet . ehr wertvolles Nahrungsmittel . Sein Wert liegt zunächst
l hinüber -iiarin . daß man für billiges Geld in kleinem Raume eine
lach Ihrer ehr große Menge bekömmlichen und leicht verdaulichen
stt Befehl , Kahrungsstoffes erhält , er liegt ferner in d . r vielseitigen

Verwendbarkeit des Zuckers im Haushalte , in der er von
'einem anderen Nahrungsmittel übertroffen wird und er
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Schädigung des Wohlbefindens eines Menschen , jedes
die Be>bfund Butter , Schweineschmalz oder sonstigen

enÄ tle8 ' £ a § er  genießt , durch ein Kilo Zucker
dewegmig ^ setzen. Nun haben wir aber infolge der fehlenden Einfuhr
» ,0" Butter aus Rußland . Schweineschmalz aus Amerika
" 'i P eA" wd Pflanzenfetten , die zu Margarine verarbeitet wurden,

- ws den Kolonien , eine recht erhebliche Fettnot . die infolge
F " »er notwendig werdenden Abschlachtungen von Milchkühen

? ° Eer vtelleichl noch wachsen wird . Diesem Mangel kann
frm X ff n ^ el,rfofte F fur ben  einzelnen Haushalt , ja bei einer
iJ  nrw ?[ Bwnnflerung feiner Ausgaben gesteuert werden , wenn
re Erb ^ entschließt , dem Zucker in der menschlichen Er-
re Faror mhrung die gebührende Stellung anzuweisen . Süßspeisen,

Marmeladen , Fruchtgelees und ähnliche Dinge werden eben
eilweise die Butter auf dem Brote ersetzen müssen und sie
Dnnen , wie bei dieser Gelegenheit noch bemerkt sei, in
-Uweise bte Butter auf dem Brote ersetzen müssen und sie

r/ÄÄ o ro ' et bet  dieser Gelegenheit noch bemerkt sei. in
bi te d- n k" Kreisen auch einen Teil des üblichen übermäßigen

um i !,r fcj !* 9eÄ g abl0 c.,enö 2luct)  dem Einwand mancher be.
um ihrer orgten Mutter , daß Zucker schlechte Zähne mache , muß
el - ru > ^ gegengetreteii werden Zucker an sich beeinflußt die
>en „ Mue überhaupt nicht , das kann höchstens Kuchengenuß
as Fleisch M , wenn nicht auf vernünftige Zahnpflege geachtet wird.

» r. , mließlich sei noch kurz die außerordentlich wichtige
»rten ffijy . ibie bt riF m,9ere H und geringsten Zucker-
»rten . (Melasse ) angesichts der Futterknappbeit bei derSchlau " " " V “Ci rrulierrnappyeil vel oer

n aut ste. § !1?/Eerung haben . Sie werden mit allen möglichen
ihn noch« toffen gemischt und als Kraftnahrung verfüttert wasÖS T i,tm  ®win«xWÄ iS«

lß folgt. li.

Lokales und provinzielles.
ivirrlttail fiir fccis 10 . Februar.

kon » enaiis,iang [ Ai ondausgang 5*° V.
Sonnenuntergang > I! Alonduntergang 12°' 'Jl.

181)3 Geschichtschreiber Georg Weder ged. — 1829 Botaniker
Simon Schwendener ged . — >837 Russischer Dichter Alex.
Sergejewitsch Puschkin gest. — >841 Maler Eugen Ducker ged. —
1855 Bildhauer Richard Anders geb . — 1901 Hygieniker Max
d. Pclienkufer gest. — 1D03 Geschichtsforscher Karl Adolf
v. Cornelius gest. _ _

O Für Heereslieferantc ». Das Bekleidungsdeschaffungs-
a >» t in Berlin gibt mit Rücksicht aus die täglich zu
Hunderten eingehenden Angebote bekannt , daß der Bedarf
für nachstehende Artikel vorerst gedeckt ist : Zeltbahnen , Zeit-
zubehürbeutel . Brotbeutel . Ersatzstoffe für Tuche , wie
Cords usw . Der Bedarf an : Kochgeschirren . Feldflaschen,
Trinkbechern . Zeltstöcken - und Pflöcken —, Petzen , Fuß-
schutzkappen und Filzschuhen ist überreichlich gedeckt . Bei
dem groben Andrang zur Tornifiersabrikation muß dringend
vor Sleueinrichtungen für die Herstellung von Tornistern
wegen der damit verbundenen hohen Kosten gewarnt werden,
da diese Kosten durch die nur verhättntsmäbig kleinen Auf¬
träge , welche etwa neu entstebenden Betrieben zugefüdrl
werden können , sich nicht werden einbringen lasten . Dem
Amte werden fortgesetzt noch Angebote von Waren gemacht,
die von ihm gar nicht beschafft werden . Hierunter fallen:
wollene Unterhosen und Hemden . Socken . Kovfschützer , Leib¬
binden , Pulswärmer , Handschuhe , Brustschützer usw .. fertig«
Bekleidungsstücke , wie Mäntel , Waffenröcke , Hosen . Feld¬
mützen , Landsturmmützen usw . Alle vorstehend genannten
Waren werden von den einzelnkn Kriegsbekleidungsämtern
beschafft : von diesen werden auch alle Näharbeiten vergeben,
wovei Stoff und Zutaten - Zuschnitt - von den Ämtern
selbst geliefert werden . Strvhsackleinen . Lazarett - und
Kasernenwäiche vergibt nicht das Bekleidungsbeichaffungs.
amt . sondern die stellvertretenden Intendanturen der
emzeinen Armeekorps . _

Hachenburg, 9. Febr . Die b >>sebn e K ----Slaae und
die damit zuiammrnhäna --ndenF aven de' Valk«e' vähruN 'i
haben die besondere B deutvni der G wüfta ' ten als
Nahninstsmrttel erk nneo <off n. Um die abu hmenden
Vorräle zu erciänze, , ist e« unb -dinot no ?w ndio , jetzt
Mit den Vorarbeiten zur Anzucht von G 'wüse zu be.
aivnen . Vor allen Dmaen ist das Aug -vm -'rk auf
F ühaewüse wie Ep nat , Manaold , E bsen, Kvhi (ffi t-
sina) und Möhren lKarolten ) zu ier-krn. Zunächst handelt
eS sich um die Feststellung der erford -riichen Saatgut
menge und der S tzpflanzen, sowie um die anzubauenden
Arten und Sorten . Außerdem ist etz notwendig , sich
rechtzeitig mit den Bezug «quellen in Verbindung zu
setzen, da die Nachfrage später eine sehr große se'n wird.
Vorausgesetzt wird , daß daS in Frage kommende Grmlljs.
land durch Umgraben und Düngen vorbereitet worden
ist ; sofern daS nicht der Fall ist, muß es bald geschehen.
Wenn geeignetes Land zur Verfügung steht, so ist der
Anbau von Frühkartoffeln sehr zu empfehlen . Schwerer,
nicht vorbereiteter Boden bei unzuretchender Düngung
ist nicht geeignet. Von frühm Sorten werden besonders
„Pauiseuc Julck' und „P -rie von Erfurt " empfohlen.
DaS Saatgut ist baldigst zu beschaffn . Nahrungsm tr-t
erzeugen, heißt England best'gen ! Helfe jeder, der dazu
in der Lage tstl

§ Feldpostbriefe nach dem Feldheer irü
wicht über 250 bis 500 Gramm  werden bis auf
weiteres für unbeschränkte Zeit zugelasfen. Die Grdüh-
beträgt 20 Pfg.

* Verluste der nassauischen Lehrer.  Von den
unter den Wösten stehenden Lehrirn (-und 700) sind
nach amtlicher Mitteilung bis Anfang Dezember v. Ir.
40 gefallen.

Nister, 9. Febr . DaS Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt
der Unteroffizier Auguli Scheffen vom R st' v -Infanterie-
Regiment Nrr 87 aus Nlster , wohnhaft rn Oberhattert.

Vom Westerwald, 7. Febr . Die seit Kriegsausbruch
zum großen Teil inS Stocken geratene Bafaltlndustrie
zeigt wieder eine lebhaftere Tätigkeit , so daß biS auf
einige ganz still gelegte Betriebe die daheimgebltebene
männliche Bevölkerung eins ausreichende Beschäftigung
findet , um den Unterhalt für ihre Familien zu verdienen.
In eine nicht geringe Verlegenheit w' rd im kommenden
Frühiahr ein großer Teil der Landwirtschaft geraten und
zwar auS Mangel an Arbeitskräften.

Laugenhaho, 7. Febr . H-er war die Unterführung de«
Bahngteste » geplant . Jetzt wird beabsichtigt, eine Ueber.
führung za bauen . Er wäre zu wünschen, daß letztere
Absicht nicht verwukücht wird , da die St >aße dadurch dem
Verkehr nicht dienlicher wird . Die Siraße hat nämlich
schon eine ansehnliche Steigung biS zum Gleise, die durch
eine Ueberführung sich noch erheblich erhöhen würde.

Montabaur , 8 . Febr . (Verlustliste de« Unierwester-
waldkreiseS.) Wehrmann Jakob Löw, Mogendorf , schwer
verwundet . Musketier Peter Günster , Wirscheld, verw.
Füsilier Anton Sack, Montabaur , bisher verwundet , to .
Musketier Josef Geck«, Hartenfels , leicht verwundet.
Unteroffizier Jakob Wagner , Deesen, tot . Offiz er-Stell-
verirrter Vizefeidwebel Fritz Müllenbach , Höhr , tot.
Wehrmann Otto Himmench , Herschbach, ielcht verwundet.

Limburg, 7. Febr . Daß auch der Landsturm dazu
beitragen kann, die bis jetzt zurückgehaitenen Goldstücke
der Retchsbank zuzuführen , hat die vierte Kompagnie
der Erfatz-Landsturm -BataillonS Limburg bewiesen, die
durch ihre beurlaubten Leute brS jetzt schon 7000 Mark
Gold gesammelt und abgeführt hat . Diese Maßnahme
verdient Anerkennung und Slachähmung.

Frankfurt a. M ., 8. Febr . 44000 M . haben bis zum
81. Januar d. Ir . dre Eijenbahner rm hiesigen Direktrons-
bezirk für die KnegSsammlung der Eisenbahn aufgebracht.
Daran sind beteiligt die Eisenbahnvereine Bebra mlt
3200 M ., Betzdorf mit 1480 , Dillenburg mlt 1570,
Frankfurt a. M . mit 12800 , Fulda mit 2050 . Limburg
mit 6000 und W -tziar mit 1890 M.

Köuigsteiu i. T ., 8. Febr . Der Kgl. Preußische Ge.
neralmajor a. D . Lehr, zuletzt Kommandeur der 11.

Gendarmerie -Briaade in Tastet , ein ehemaliger Herzog»
lich Nassauischer Olsizier wurde von der G ' vßherzoa ' n
von Lux'mburg zum HofmarschaU der Grvßherzooin-
Mutter Adelheid von Luxemburg ernannt.

Cassel, 8. Febr . Acht KriegSgefanaen ' von dem La r
Niederzwehren , die außerhalb des Lagers unter Bewa tiuag
Arbeiten verrichteten, baten den sie bewachenden Lan ' -
stü ' mec um einen Trunk B 'er. Der Landsturm mann
ließ sich überreden und ve' schaffte den G fangerien alt
GlaS Bier . DaS Kriegsgericht v 'rurt ' tlte den gutmüNgen
Landstürmer zu 6 Wochm Mtltelarrest.

Kurze Nachrichten.
Auf dem Postamt in Altenkirche >> sind Tamitag über

5000 M . und bei der Kreiskasse über 1000 M . in Gold eingezahlt
worden . — Dem Landrat Lex in Weilburg  wurde der Charakter
als Geheimer Regierungtrat und dem Kgl . Domänenrentmeister
Mock in H ö ch st der Charakter als Domänenrat verliehen . — Bei
dem Landwirt Reinemer in E r b e n h e i m fiel eine brennende
Petroleumlampe uin , wodurch das Bett , in dem ein l '/zjährines
Kind lag , in Biand geriet . Das Kind ist seinen Brandwunden
erleaen . — Opernhaus und Schauspielhaus in F r a n k f u r 1 a. M.
haben im letzten Jahre einen Betriebsverlust von 588638 M . zu
verzeichnen. — In Geisenheim  verstarb der 36 Jahre alte
Weinbauinspektor Joseph Fischer , Weinbaulehrer an der Kgl . Lehr-
anjtalt für Wein -, Obst - und Gartenbau . — In dem Torgebäude
des Klosters Heistenbach  im Siebengebirge zerstörte ein Feuer
die von den Mönchen ausgemalten Räume.

]Vab und fern.
O Krieqs -Backordnung in Dresden . In Dresden hat

der Rat das Aufstellen von Backwaren aller Art auf den
G -fit scheu der Schank - und Speisewirtschaften , Volks¬
küchen , Caföö und Konditoreien , sowie ähnlicher Betriebe
z ; m beliebigen Genuß ohne oder gegen Entgelt verboten
D e Verabreichung von Weiß - und Schwarzbrot als Zu¬
gabe zu anderen Speisen ohne besondere Vergütung wurde
gleichjalls unteriagt . Vom 10. Februar ab dürfen an ge¬
wöhnlichen Backwaren nur noch bereitet werden : Schwarz¬
brot , Semmel und Zwieback . Andere Konditoretwaren als
Kuchen dnrjen mchl mehr hergestellt werden.

O Namen -Veröffentlichung der Verfütteret von Brot
getreide . Wie die Kreuzzeitung meldet , haben sich
Regierungspräsidenten und Landräte zu einem scharfen
Mittel entschlossen , um dem längst verbotenen Verfüttern
von Brotgetreide durch die Landwirte endlich ein Ende
zu machen . In den Amts - und Kreisblättern werden
Name und Wohnung derer bekanntgegeben , die Brot¬
getreide trotz Verwarnung verfüttert haben und deshalb
der Staatsanwaltschaft angezeigt worden sind . Es ist ja
bedauerlich , daß solche peinlichen Brandmarkungen ergehen
müssen . Aber das Wohl des Ganzen gebietet rücksichts¬
loses Vorgehen.

o (« kdenkblatt für gefallene Krieger . Bei den Militär¬
behörden gehen bereits in größerer Zahl Gesuche von
Angehörigen der gefallenen Krieger um Zustellung des von
Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Gedenkblattes ein.
Das Kriegsministerium weist darauf hin , daß das Gedenk¬
blatt erst im Entwurf vorliegt und daß seine Fertigstellung
noch einige Zeit beansprucht . Es wird den Angehörigen
seinerzeit ohne besonderen Antrag unmittelbar zugestellt
werden . (W .T .B .)

o  Die Witwe Arnold Böcklins f . In Fiesole bei
Florenz ist die Witwe des berühmten Schweizer Malers
Arnold Böcklin im Alter von 79 Jahren gestorben . Sie
bat den Meister um vierzehn Jahre überlebt . Vor drei
Jahre » hat sie durch ihren Sohn Carlo und F . Runkel
ihre Memoiren und Tagebuchblätter herausgeben lasten.

o  Die Sprache wiedergcfunde » . In das Lazarett zu
Osthofen in Rheinhessen wurde vor einiger Zeit ein Ver¬
wundeter eingeliefert , der infolge einer starken Nerven¬
erschütterung die Sprache verloren hatte . Als nun kürzlich
Ortspfarrer Schütz im Lazarett eine Andachtsstunde ab¬
hielt , fand der Verwundete beim Gesang des LiedeS
„Großer Gott , wir loben dich " plötzlich seine Sprache
wieder.

o  Das Taufkleid im Gefangenenlager . Im Ge¬
fangenenlager Stargard in Pommern wurde dieser Tage
vom Dolmetscher zwischen Stroh und Wäschestücken ver¬
steckt ein kostbares Taufkleidchen aus weißer Seide und
gediegener Handstickerei gefunden . Als augenblicklichen
Besitzer ermittelte man einen Russen , der bei den Kämpfen
an den ostpreußischen Seen gefangengenommen war.
Das Taufkleid , das offenbar aus einer vermögenden
Familie stammt , trägt die Monogramme : L . B ., E . B.
und darunter : A . D . 1905 . Vielleicht kommt durch diese
Zeilen der rechtmäßige Besitzer wieder zu seinem
Eigentum.

<3> Ei » beim Erdbeben verschütteter Italiener lebend
geborgen ! In Paterno haben italienische Soldaten aus
den Trümmern des Erdbebens vom 13. Januar den
33jährigen Michele Caiolo geborgen , der sich bei guter
Gesundheit befand . Caiolo lag unter einem Gewölbe und
hat sich ohne Nahrung am Leben erhalten und nur Wasser
getrunken . Er wurde in einem Automobil nach Avezzano
gebracht , wo er allein und ohne Hilfe sich in ein Lazarett
des Roten Kreuzes begab . Caiolo hat 24  Tage unter
den Trümmern gelegen , erklärte jedoch , nur 16 gezählt zu
haben.

e Die Fra » ciucs Wiener Großindustriellen im
Löwenkäfig . In einer Wohltätigkeitsvorstellung zum
Besten der Österreichischen Mädchen - und Kinderschutzliga
trat im Wiener Zirkus Krone Frau Elise Etrich , die Frau
des bekannten Grotzindustriellen und Flugzeugerbauers,
ans . Sie fütterte im Löwcntäfig die Raubtiere . Nachdem
die Lötvengruppe , geleitet von dem Dompteur Arengo,
-hre Kunststücke oorgeführt hatte , wurden die sechs vier¬
rädrigen Wüstenkönige in den in der Rianege errichteten
Zwinger getrieben . Gleich darauf betrat Frau Etrich , in
ein schwarzes Samtkleid gehüllt , den Raum . In den
Händen hielt sie zwei Peitschen , um für alle Fälle ge¬
wappnet zu sein . Gleichzeitig mit ihr nahmen zwei
Tierbändiger in dem Zwinger Ausstellung , die jede Be¬
wegung der Löwen bewachten . Aber diese Vorsichts¬
maßregel war überflüssig . Die großen gelben Katzen



näherten sich zutraulich dem Tisch, aus dessen Lade Frau
Etrich große Fleischbrocke» nahm, die sie den Raubtieren,
die sie beim Namen rief, zuwarf. Nach der Fütterung
bestiegen die Löwen wieder ihre Postamente und be¬
trachteten blinzelnd und scheinbar etwas gelangweilt die
schlanke junge Fra», die sich so furchtlos in ihre Mitte
gewagt hatte. Frau Etrich erklärte Journalisten, daß sie
stets ans der Suche nach neuen N rvenerregungen sei.
Diese seien ihr ein »nentbel̂ licher Lebensreiz.

tZtmte Zeitung,
Wie deutsch«: Seeleute sterben. Aus einem Bericht

des deutschen Konsuls in St . Jago de Chile über die
Seeschlacht bei den Falklandsinieln leuchtet mit Hellem
Schein der todesmutige Sinn unserer wackeren Seeleute.
Der Kommandant der „Dresden" hat gesehen, daß die
erste geschlossene Salve einer Breitseite des „Scharnhorst"
als Volltreffer eins der englischen Schiffe traf, deffen
Aufbau hinwegsegte und einen Panzerturm des Schiffes
völlig zerstörte. Aus Pr .vatnachrichten geht hervor, daß der
englische Panzerkreuzer„Deten e" in Port Stanley auf Land
sitzt. Jedoch ist nicht bekannt, welche Ursachen das
Auslaufen herbeiführten. Weiter ist durch Nachrichten
aus englischer Quelle bekanntgeivorden, daß englischer-
seits am Kampfe folgende Schiffe teilnahmem„Jnoincible".
„Inflexible". „Canoyns", Caruarvon' , „Cornwall", „Kent",
„Glasgow" und „Bristol", und daß „Scharnhorst" und
„Gneisenau" den Kampf nicht sortietzen konnten, weil ihre
Munition erschöpft ivar. Sie wurden mit ihrer Mannschaft
in Grund gebohrt, als sie völlig wehrlos waren. Die ge¬
samte Mannschaft befand sich im Augenblick des Unter-
anna ■? ans Deck stehend und brachte brausende Lurra - aus den

5 . rer und das Vaterland aus, ehe die Schiffe in den
Wellen verschwanden. Stach einem ebenfalls aus englischer
Quelle stammenden Bericht ivurde auch die brennende
„Leipzig" mit ihrer gesamten Mannschaft in den Grund
gebohrt. Aus der „Leipzig" bade sich die Mannschaft am
Vorderdeck ausgestellt und weigerte‘sich der Aufforderung
zur Übergabe nachzukommen. Als der Kreuzer „Leipzig"
schon untergegangenwar und einen Augenblick kieloben
trieb, schwamm ein Matrose an das Schiff heran, kletterte
herauf, eine deutsche Fahne schioingend und ging dann mit
ihm unter.

Der Wcbrmann i» Eisen. Der „Witwen- und
Waisenhilfsfonds der gesamten bewaffneten Macht" in
Wien hat behufs Stärkung seiner Fondunittel eine
originelle Idee den zuständigen Stellen unterbreitet: Es
soll ein Ritter aus Lindenholz ausgestellt werden und das
hölzerne Standbild soll, ebenso wie seinerzeit der „Stock
im Eisen", das bekannte Wiener Wahrzeichen, vollständig
mit kleuien Nägeln «rund 500 000 Stück) beschlagen werden.
Für die Erlaubnis, ein:n Nagel einzuschlagen oder ein-
sch'agen zu lassen, iff an den Fonds eine Krone zu be¬
zahlen. Über die Beteiligung an der Benagelung des
Ritters erhält der Spender eine Bestätigung. Außerdem
wird der Name des Spenders in ein Gedenkbuch einge¬
tragen und der Spender erhält als Erinnerung ein Ge¬
denkblatt. In der lebten Sitzung des Stadtrates berichtete
Vizebürgermeister Hierhaittmer über diese Angelegenheit
und gab bekannt, daß sich Bildhauer Professor Josef
Müllner bereit erklärt habe, eine etwa drei Meter hohe
Ritterstatue aus Lindenholz herzustellen. Das Standbild
soll vorläufig auf dem Schwarzenbergplatzin einem
hölzernen Pavillon aufgestellt werden. Durch die Aktion

ho t man dem Fonds eine Einnahme von
Kronen z» verschaffen. Die Enthüllung des Stay^
ist für Sonntag, den 28. d Ri. in Aussicht genvir,»

Wandels -Leitung.
fü'VHOt, 8. Febr. Amtlicher Pretsberich» für iu[QnS'etiribe. lls behütet W Weizen (K Kernen), Km,

fi Gerste (Krr Braugerste. Fg Futtergerste), H Haferi
r .1 9(7' nr * fiir 1Hflf) ff 11nrtrnintr»Pieilc gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter

fähiger Ware.) Heute wurden notiert: Berlin MBreslau O 218.50, .1 201—206. m
Frankfurt a . M ., 8. gebe. Fruchtmarkt. Kriegs

bis 44, Biertreber 80 —30,50 , Palmkuchen 33—33,50 , Kob
33,50 —34, Leinkuchen 35 —36 M . Kartoffeln in Wag
7.00 bis 8.00 M ., im Kleinverkauf 8.00 bis 9.00 Mark.
100 Kilo . Bei der herrschenden Situation ist eine Notier!
Fruchtmarktes nicht möglich.

Köln , 8. Febr . (Schlachtoiehmarkt .) Aufgetrieben war^
Ochsen (darunter 00 Weidetiere ), 1318 Färsen und Kühe (d
000 Weidetiere ), 293 Bullen , 793 Kälber , 0 Schafe undj
Schweine . Bezahlt für 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen a. ^
b . 58—61, c. 51 —56 Mk. Weidetiere 00—00 Mk . Färsen uni
a . 54- 57 , b . 50 - 53 , c. 45 - 49 Mk. Weidetiere 00 - 00 Mk. t
a . 52—56, b 46 —51 Mk , Preis für 50 Kg . Lebendgewicht : !
Doppellender 74 —77, 1. Qual . Mastkälber 50 —54, 2. Qual,,
und 1. Qual . Saugkälber 44 —48, 3. Qual . Mast - und ZI
Saugkälber 36 —43 Ntk. Bezahlt wurde für die 60 Kg.
gewicht : Schafe : a . 00—00 , b . 00 —00, c . 00 —00 Mk . ®(jj
von 80 —100 Kg. Lebendgewicht 72 —77, 100—120 Kg. 76-
bis 150 Kg. 76 - 80 Mk.
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Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich s
Cbtodor Kircbhttbel in Hachenburg

I 8. Feb
; der Bukoir
, obere Sucs
f— Im enc
s mit . daß d

Am Freitag , den 12. Februar , nachmittags
4 Uhr findet im Hotel Schmidt in Hachenburg
eine Versammlung der selbständigen Schneider des Ober¬
westerwaldkreises statt zwecks Gründung einer Vereinigung
zur Uebernahme von Militär -Uniform -Lieferungen . Herr
Syndikus Schröder von der Handwerkskammer in Wies¬
baden wird zugegen sein und alles Weitere bekannt geben.
Diejenigen Herren , welche gewillt sind, Uniformen anzu¬
fertigen , werden gebeten zu erscheinen.

Der Vorsitzende des Gewcrbrvereins:
Steinhaus , Bürgermeister.

^Tausend ® verdanket
ihr 1© giänas & ncSe

Regenschirme! Verlor«
1 Mnnforr (  nKlan ^ ot

ihr gediegene » Wissen und Können dem Stadium der weltbekannten

Selbst -Unterrichts -Werke eihade
isstlfl

_ .. .. j Montag Coblenzersh
••“ rrS “ « ir Wilhelmstrasse
äußerst billigen Preisen

fieinrid) Ortbey, ßacbetibnrg.
▼• rbundeiv mit elngetoeoden » brldllchen IPernuj/terrlcht,

Heraößgegeben vom Rusdnsrhen Lflirlostitnt.
Redigiert von Proif «§ or C. Ilzlc/

6 Direktoren , 22 Prolossoren als Mitarbeiter. Deutsches

Holzvemtelgernng.
Montag den 15. Februar d. IS ., vormittags

10 Uhr anfangend, werden im hiesigen Gemeindewald
in den Distrikten Altcbrhang und Höchsten

721 Raummeter
Buchenscheit und Knüppelholz

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang Distrikt Altebehang.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige orts¬

übliche Bekanntmachung ersucht.
Mündersbach, den8. Februar 1915.

K a u s , Bürgerrneister.

Das Gymnasium
Das Realgymnasium
Die Oberrealschule
D.Ablturlenten -Exam.
Der ElaJ.-FrelwlHige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist k &ufii

(Einzelne Liefe .’
Ansichtssendungen ohn

Die Werke «lad gegen mocpfctl.

Die Studlenanstalt
Das Lehrerlnoen-

Semlnar
t Präparand

Det^MIUelschullehrtr
Dasstonservatoylum
Der getr. Kaufmann

De/ Bankbeamte
er wlss. geh. Mann

Die Landwirtschaft «-
schule

Die Ackerbauschule
Die landwlrtschaftl.

Fachschule
Liderungen A 90 Pf.

en L Mark 1.26.)
aufzwang bereitwilligst

tenzahliioir von Mark
Z» bezleken.

Anstft

DiosW Zweck wird dadurch er¬
reicht,

A. dassNier Unterricht Wissenschaft-
lieber TLeur. nstaUe . naohgeahmt
wird,

ß . dass der 'HJaterricht in so ein-
faoher ur 1>arü idlioher Weite er¬
teilt wirc . cm,  jeder den Lehr¬
stoff verstehet muss , und

C. dass bei dem beiafiiehen Fern¬
unterricht auf die fcrfivlduelleVar-
ar.lzgunj jedes SchiHprs Rüoksioht
genommen wird.

rltche Broschüre sowie DanhschXelhen
über bestandene Examina gratis!

DiowissenschaftiichenUnterrldhts-
vrorke , Methode ßustin , ySetzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schülern

2 eine umfassende,SBdlegeneBiiduno,
besonders die ifuroh den Schul¬
unterricht ziyerwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und8. i nvortrefflicher Weise aufExamen
vorzuhoraften.

derring

I westlichenbetragen.9. Set
| Unfern an
jDie türkispagnien d
Türkische!

Allein -Ver Kant
für den hiesigen He/.irt

Hdlcr-Sc&feüiinasdiing

mit grossem blauem
Teueres Andenken .!

Gegen gute Belol
bei Wachtmeister 3agj
abzugeben.

Fräulein sucht
U7ohnungmitBeböfiii

Angebote unter „Gz
die Geschäftsstelle d.

(aber 106000 im Oebrsu«
rke»! .X.-uI

Ekifl-Adkr-Sehre biiiasHiiür

Zuosrläffiges mädd
sucht zu Kindern für einiges
den am Tage Frau Amtstz
Birkcnhagcn , HachenbukD

Der grimmigste Feind
unserer Soldaten , gegen den sie sich nur mit Hilfe ihrer zurück¬
gebliebenen Angehörigen schützen können , ist

die Kälte.

Crsndlicbe Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Absch !u\ s-
y^ rütungen usw . — Vollständigerändiger Ersatz für den Schulunterrlcht .N

^ Q ^onness & Hachfeld , Verlag, Potsdam S. O. r

Schicken deshalb auch Sie Ihren Draußenstehenden wöchentlich
1 bis 2 mal einen wärmenden Trunk per Feldpostbrief.

Traueranzeigen liefert innerhalb 2 Stunden
Droekerei des ..Erzähler vom Olesterwald" in Rachenhnra.

kür Privat und Reisegebrau-
mk praktischem Reisekoffi

Zur persönlichen Vorführur
gerne bereit.

Carl lüHNer Sofia*
Kroppach -IlhiF.Ifigrl ai»
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Sctminergefi
bei gutem Lohne und bestnD

spflegung gesucht . W
Ludwig Seiler L Nach~.

mech. Ban- und Möbelschni Korres^
Langenbach bei Bioricn«

Aferrniut K <

Tnbex Wärme Trunk
in Blech -Feldflaschen bersaudfertig verpackt 70 Pfg.

(Porto 10 Pfg .) wärmt den Magen und den ganzen Körper,
schützt vor Erkältungen , Erkrankungen und vor dem Erfrieren.

Die stark wärmende Wirkung  von Tubex Wärme -Trunk
beruht nicht auf Alkohol-Gehalt. Tubex Wärme-Trunk ist vielmehr
nahezu alkohoifrei . Es ist deshalb das berufenste Wärme -Mittel für(eden draußenstehenden Soldaten. Er ist ohne jeden schädlichen Ein»luß , ein erquickender zuverlässiger Wärme -Spender . Zu haben be-

Karl Dasbach, Drogerie, Hachenburg.

Earbid - und Spiritus -Lampen
bester Ersatz für Petroleumlaiupen.

Erstklassiges Caleium-Earbid.
Für ins Feld

Feldkocher „Piccolo 46
Hart -Spiritus

Taschen - und Handwürmer
billigst zu haben bei

Josef Schwan , Hachenburg.

vuia-calchenlampenbanerlen
in Hachenburg bei

?idul $ Schneider, fi. BacRbaus, R. vrever. R. Ortbcy
krnft Schulte.

€. Magnus, fierborn
„ , aus nur ersten Fabriken in allen

offeriert IIIII lllPreislagen  mit höchstem Rabatt und
günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird bei Kauf

in Abzug gebracht . Vorteilhafte Bezugsquelle für
Harmoniums fornie lämtlietie muliinnitrurnenfe.
Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert i
BochiMerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Haeheubnrg.!

trotz der hoben Cederpreife
verkaufen wir

ca . 1200 Paar

weit unter Preis.

Ferner empfehlen wir
unsere selbstangefertigten

Männer -, Frauen - «. Kinder -Werktagsschuhe
garantiert Ia Handarbeit zu billigen Preisen:

Männer Frauen Kinder
Mark 14 — 15 Mark 10 — 12 Mark 6 — 9
Sämtliche Reparaturen werden in eigener Olerkltatt unter Garantie

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiigut und billig ansgesjibrt . hiiiihiiiiiiiiiiiiiiii
Große Auswahl in

Gummi -Schuhen und Gamaschen
für Damen und Herren.

Feldgraue, ioafferd
Röcke,

Kopfschützer mitKr
wasserdichte Stost

Schnittmusters
zu haben bei :Reserven i
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5 Schritt von der Hauptstraße.

geschmackvoll od.
los gekleidet zu sein,
großer Unterschied . Der
verlässigste Modeberater
das einzig beliebte und

Favorit -Moden -Albui
(nur 60 Pf ., franko 70
Intern . Schnittmanufak
Dresden • N. 8. Bequei
Hilfe beim Schneidern bi]
dievorzügl . Favorit -Schflj
Auch d. Favorit -Jugend -.'
u . Favorit -Handarbeits-
(ä 60 Pf ., franko 70 Pf .) '
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